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Christentum un Gesellschaft

Der feste Standort der Kırchengeschichte 1m lektor mıiıt Marktgespür mMiı1t einem anspruchsvol-
deutschen Sprachgebiet den theologischen Fa- len Etikett Druckereimaschinen anlaufen 1eß
kultäten staatlıcher Uniiversıtäten bietet eıne Re1- Internationalıität 1St heute billıg haben,
he VO Vorteilen. Diese kommen besonders dem Anatolıen bereıits ın Berlıin liegt, kontessionelle
kırchlichen Selbstverständnis der WwWwel oroßen, In Miıtarbeit In eiıner Zeıt kontessioneller Nettigkeıit
dieser Weıse priviılegierten Konftessionen ZUguLe, nıcht wenıger, zumal WEeNN S1E ach bewährtem
Diese Verbindung hat ber auch Nachteıle, die Rezept das Miıttelalter den Katholiken, die
sıch spezıell für die Kırchengeschichte der Neu- Neuzeıt den Protestanten“ In eingeübten Gren-
eıt auswirken. Fuür das christliche Altertum, das Zen gehalten werden kar
Mıttelalter und dıe Reformationszeit 1st der An=- Das Fehlen eıner begründeten Gesamtkonzep-
schlufß dıe allgemeine Geschichtsforschung t1on soll jedoch nıcht das Urteil ber die rTel
hinreichend gewährleistet. Problematisch wırd vorliegenden Bände prajudızleren. TIrotz des
das Verhältnis der Kırchengeschichte 7A38 ge- genügend retflektierten un eher aufgestülpten
meıingeschichte erst in der Neuzeıt. S1e wırd ı1er Allgemeintitels bieten die bısher erschienenen
den theologischen Fakultäten überlassen, ın Bände recht rauchbare Überblicke der VO

eınem Ausmafß margınalısıert, das weiıt ber den ıhnen anvısıerten Thematık Hartmut Lehmann,
Bedeutungsverlust des relıg1ösen Faktors 1mM SA S eıner der Miıtherausgeber, behandelt das zwıschen
sellschaftlıchen Leben der Zeıt hinausgeht. der Reformation und der Aufklärung melıst eher

Wenn ın einem aut 14 Bände berechneten Sam- stiefmütterlich absolvierte Zeıtalter des Absolu-
melwerk — VO den Anfängen bıs 7A30 Gegenwart — t1ısmus 1ın seinen Querverbindungen ZU rel12106-
der Versuch NLEC wiırd, diese Margınalı- sCcCM‚h Aspekt. Das Buch umta{ßt reı Teıle die
sıerung überwinden, dart 111n auf dieses Un- polıtische und sozıale Geschichte des Christen-
ternehmen seın Zumal, WenNnn e1ın sol- LUums 1mM Zeıtalter des Absolutismus als For-
ches Werk den Anspruch erhebt, „dıe Bınnen- schungsproblem, dıe Kırchen als eıl und polı-
sıcht einer sıch 1U auf sıch selbst konzentrieren- tisch-relig1öse Gruppen als Gegner des absoluti-
den ‚Kırchen‘“-Geschichte ebenso Ww1e€e dıe dogma- stischen Herrschaftssystems, dıe Glaubenskrise
tischen Fesseln abstrakter Sozialtheorie“ des 17. Jahrhunderts als Not, Angst und Hoftf-
9 WI1€e aut dem Umschlag der bısher Nungs. In einem abschließenden Kapıtel wırd dıe
erschienenen Bände heıiflst Das 1St ber schon Wandlung des Christentums VO Zeıtalter des
alles, W as ber die Konzeption dieses Werks Kontessionaliısmus ZUur Säkularısıierung aufge-
BESAQT wırd 1e] unn für das, W as ın Aussıcht zeıgt. Der Vertasser hütet sıch VOT übereilten
24 wırd Einmal des ungeklärten Verallgemeinerungen und betont, da{fß [L1AM VO

Charakters der Kırchengeschichte zwiıischen eıner Säkularısierung des Kontessionalismus och
Theologie und allgemeıner Hıstorie, ann nıcht reden dürte Aus den allgemeinen Feststel-
des Forschungsrückstands der Beziehungen ZW1- lungen seılen einıge herausgegriffen: Permanenz
schen Relıgion und Gesellschaft 1mM neuzeıtlichen magısch-heıidnischer Praktiken christlich-
Bereıich 1mM deutschen Sprachgebiet. Es 1st sehr orthodoxer Gewandung, Bedeutung chiliastı-
bedauern, dafß eıne olche, begründende FEıiıntfüuh- scher Spekulationen, häufigere Berufung autf das
rung dem Leser vorenthalten bleibt — se1 denn, Ite als auf das Neue Testament (z Purıtaner
daß S1e ın eiınem der noch ausstehenden Bände un: Hugenotten; Predigten der Zieit); Wegberei-
nachgeliefert wırd Wıe dıe Reıihe sıch jetzt pra- (ung und Unterstützung des Absolutismus durch
sentiert, entsteht der Eındruck, da{fß eın Verlags- dıe Kırchen, ber relig1öse Opposıtionsgruppen,
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dıe dem Staat staärker als die ständıschen schaf- Jüngsten Handbüchern aAb nıcht 11UT die
fen machten. größere Synthese der Reaktion der Chrıisten auf

Es ware eın leichtes, in einem olchen kompara- die Industrialisierung darstellt, sondern uch dıe
Zusammenschau der Inıtıatıven 1m katholi-tistıschen Werk aut Lücken und Einseitigkeiten

hinzuweısen, eine stärkere Gewichtung des schen Raum bietet, und ‚War kenntnisreic. und
Protestantismus, vordergründiıge Behandlung des 1ın zutrettender kritischer Abwägung.
relıg1ösen Lebens 1mM Grand Sıecle der Name Wer die Lıteratur 7A00 Geschichte des deutschen

Sozialkatholizısmus kennt, wiırd unbeschadeteınes iınzenz VO Paul taucht nıcht auf),
Ausklammerung Italıens. ber solche Mängel dessen großer Tradıtiıonen den Provinzıalısmus
sınd be1 eiınem Übersichtswerk diıeser Art nıcht seiner historischen Darstellungen eingestehen
vermeıden. Wıchtiger ISt, da{fß dem Vertasser mussen. Weder hat [anl fertiggebracht, den
tatsächlich gelungen 1St, Hand der VO  } ıhm deutschen Protestantismus ın dıe Darstellung e1in-

ausgewählten Themen Religion un Gesellschaft zubeziehen, noch sıch bemüht, eıne hinlängliche
1ın dieser Periode ın ıhren wechselseıtigen Bezıe- Vorstellung der außerhalb Deutschlands sıch ent-

hungen darzustellen, da{fß keine Seıite überstra- taltenden soz1ıalen Bewegungen innerhalb der e1-

pazıerte Deutungen beklagen hat Angesichts j8l Kontession gewınnen, 1ın Frank-
des als kläglich bezeichnenden deutschen For- reich und Belgıien. Das alles findet sıch 1U beı
schungsstands wırd InNan dem Vertasser ankbar Greschat in eiınem umfassenden Rahmen darge-
se1n, dafß die 1er weıt stehenden tranzÖö- stellt. Er begnügt sıch nıcht damıt, abstrakte
sischen und angelsächsischen Forschungen aud- Theorien einzelner Pioniere aneinanderzureihen,
g1eb1ig heranzıeht, mıtunter aut Tendenzen der sondern sucht aut dem Hıntergrund der Indu-
Forschung hınwelıst. Es ware wünschenswert gC- strialısıerung den jeweılıgen Sensibilisierungsgrad
;WEeNN noch stärker — un das hat besonders aut die Probleme hın ertassen.
tür die anderen Bände Geltung das Vorbild der SO kommt eın reiches Spektrum VO Reaktio-
französıschen Collection ı0 maßgeblich SCWE- 1C  j aut dıe Industrialisıerung Z Geltung: die
SC  ; ware, w1e der mehrtach zıtilerte elu- verschıedenen soz1ıalen Stromungen innerhalb der
INECAU das durchgeführt hat eine übersichtliche anglikanıschen Staatskırche, be] den Nonkonftor-
Darstellung des Forschungsstands 1n der Einfüh- miısten un: den Methodıisten hın bis ZUuUr: Heılsar-

MIece. Besondere Sorgfalt hat Greschat der Sıtua-rung und ın der Zusammenschau eın Ausblick aut
dıe Hauptstrange der Forschung. t10on iın Belgien gew1ıdmet, dem ersten Land auf

and ‚B für den Martın Greschat, Protessor dem Kontinent, das VO der ındustriellen Revolu-
der Kirchengeschichte der Evangelısch- Theo- t10N ertafßt wurde und iın dessen flämischen Teilen

dıe Entchristlichung der Arbeiterschaft nıe Jjeneslogischen Fakultät Münster als Verfasser zeich-
neT, behandelt dıe Antwort der christlichen Kır- Ausmafßs annahm w1e ın anderen Ländern. Dıie

kritische der des Verfassers schlägt spezıell 1nhen auf dıe Herausforderung der industriellen
Revolution. [)as Werk beginnt mıt den Anfängen der Darstellung des deutschen Protestantiısmus

und seiıner Einstellung ZUT!T soz1ıalen Frage durch1n Grofßbritannıen (1780—1830) und leıtet dann
zALR Kontinent über, dessen Reaktionen kırch- Im Anschlufß eın Wort VO Erdmann,
lıcherseıts innerhalb der einzelnen Phasen der da{fß die 5orge der (katholischen) Kırche den
Vorbereitungsphase z840), der progress1- Arbeıter Eerst In dem Augenblick erwachte, „als

der Soz1ialısmus Horıiızont auftauchte“, tor-VEl Industrialısıerung 840S und der Epo-
che der Hochindustrialisierung 870} 4) mulıert Greschat: „Allerdings mu{fß gerechterwel-
dargestellt werden. Die hıer besprochene Thema- sogleich hinzugefügt werden, da{fß nıcht einmal
tiık 1st nıcht NUTr geschlossener als die des Absolu- dieses Faktum 1n der 1er behandelten Zeıt [bıs
tismus-Bandes, S1e 1st auch, W as dıe einzelnen 1870 eindrücklich Wal, den deutschen
Sprach- und Kulturräume anlangt, besser Er- Protestantismus aufzurütteln. Enger noch,
orscht. Dennoch darf als eigenartıg bezeichnet fassender und kompromißloser wurde des-
werden, da{fß dieser Band eınes protestantischen sen 1er Jetzt das Bündnıs mı1t dem reaktionären
Vertassers sieht INan VO den Beıträgen ın den Staat“
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In eıner außerst konzentrierten Zusammentas- rückblieb. Der deutsche „Gettokatholizismus“
SUuNg (232—236 versucht Greschat einıge geme1n- hat die Organısationsformen herausgebildet, die
Samne Grundlıinien, dıe für beide Kontessionen in Verbindung miıt dem vielgeschmähten „polıit1-
gelten können, herauszuarbeiten. Gegenüber den schen Katholizismus“ tragfähige polıtische 10
herkömmlıchen Formen kirchlicher arıtas der SUNSCH der soz1alen Frage verwirklichten.
Diakonıie, dıe aut eine eue«C Probe ıhrer Bewäh- Einzelne Wertungen dieser ufs (Ganze gesehen
rung und Kreatıivıtät gestellt wurden, entwickelte emerkenswert geglückten Zusammenschau mMO:
sıch 1in den Kırchen aller Industriestaaten das gCH diskutabel erscheinen. Wiıchtiger jedoch als
Modell der Assozıatıon, der Zusammenschlufß eın Herumstochern ın Eıinzelheiten 1st für den
Gleichgesinnter ZUuU 7weck der Behebung der Rezensenten der 1nweIls auf eıne Blickrichtung,
wen1gstens Liınderung bestimmter sozı1aler, ber dıe den meısten theologisch Orlıentierten Betrach-
auch sozlalpolıtischer Nöte. Dıie Grenze dieses tern der Thematık entgeht. Im Aufspüren der
Entwurfs bıldet die hınter dem Assoz1ı1atıonsmo- Ursachen der teilweise verspateten der als NZU-

dell stehende Ekklesiologie Unwandelbarkeit ganglıch empfundenen ntwort relig1ös-kırchli-
der kırchlichen Wahrheıt 1ın eıner sıch rasch VeEeI- her Kreıse AT soz1ıalen Frage geht sehr u.  y
ındernden Welt. In der Auseinandersetzung mıt w1e dıe Betrottenen der auch die damals agıeren-
der soz1ı1alen Wirklichkeit se1l diese Ekklesiologie den Kräfte VO kırchlichen Eınsatz 1mM soz1ıalen
zerbrochen, da{fß die Kırche selber Parte1ı WUTI- Bereich achten: Arbeıiter, Arbeıtgeber und SO-
de, die christliche Verkündıigung partelisch. Mıt zialtheoretiker. DDas wuürde das Spektrum der
verstärktem Nachdruck versuchten die Kırchen, Betrachtensweise ber das mıtunter CI1SC
„dıe moderne Gesellschaft ın die alte, sowohl und trügerische „schlechte Gewıssen“ der Nach-
christlıch als auch kırchlich legıtımıerte Soz1al- tahren erweıtern. Des weıteren würde eine Unter-
struktur reintegrieren“ un! eın chrıstlı- suchung ber Kontessionen un: Eınstieg in den
ches Rechristianisierungsprogramm entwiık- Industriekapıtalısmus diese ematık abrunden.
keln Das bedeutete: dıe Kırchen akzeptierten Der drıtte bısher erschienene Band der Reihe
1mM Grunde höchstens partiell, nıemals grundsätz- behandelt dıe christlichen Kırchen 1m Zeıtalter
ıch dıe Realıtät des gesellschaftlıchen Wandels, des Totalıtarısmus, onkret dıe Kırchen 1M W 1-
also dıe moderne Welt. Sıe sahen wohl die derstreıt MI1t Kommunısmus, Faschismus un:
Welt davon betroffen, ber nıcht sıch selbst. Nationalsozialismus. Andreas Lindt, Protessor
Diese Abständigkeıt VO der Wirklichkeit gab den der Neueren Kırchengeschichte der Uniuversi-
Kırchen auf der einen Seıte überall den Mult und tat Bern, hat verschıedenen Aspekten dieser Pro-
das guLe Gewıssen, sıch weıterhin als ber den blematık, insbesondere sOweıt S1e den Okumeni-
Parteıen, ber allen Gegensatzen stehend be- schen Rat der Kırchen betreffen, eigene ntersu-
ogreifen. Die gleiche Tatsache begründete ann chungen gew1dmet, als bedeutendste wohl die
treılıch auch ın einem erheblichen Ausmafß die Herausgabe des Brietwechsels 7zwıschen Alphons
wachsende Wirkungslosigkeıt dieser Theologıe Kocchlin, dem Präsıdenten des Schweizerischen
un: dıeses Mutes ınnerhalb der modernen CUL©O=- Evangelıschen Kıiırchenbunds 1941 —1954, un Bı-
päıschen Industriegesellschaftt“ (236 SC George Bell VO Chichester. Der Inhalt der

In seınen großen Konturen dürfte diıeses Urteıl mıt Totalıtätsanspruch auttretenden politischen
auf beide Kontessionen zutreffen, allerdings Star- Heilslehren un: ıhre Auffassung ber das hrı-

StenNtLum ın seıner kontessionellen Konkretheıtker die protestantische Sıtuation berühren. Weder
der katholisch-gegenrevolutionäre Ansatz och kommt hıer jeweıls deutlich Aa Sprache. Die

Zusammenschau der beiden Konftessionen, diedıe stärker miı1t dem Lebensgefühl der Zeıt ın
Kınklang stehenden protestantischen kırchlichen zeıtliche und die geographısche Spannweıte und

dıe Verschiedenheit der behandelten ıdeolog1-Lösungsversuche der soz1ıalen Frage haben sıch
als entwicklungsfähig erwıesen. Dabeı1 fällt auf, schen 5Systeme stellten den Vertasser VOT dıe nıcht
da{fß der VOT und selt 1545 ıdeenreıchere franzÖsı1- eichte Aufgabe der Reduktion hne Preisgabe
sche Soz1ialkatholizısmus iın seinen praktischen wesentlicher Unterschiede un entsprechender

Verhaltenstormen. uch 1er überrascht die VOTI-Verwirklichungen weıt hınter dem deutschen
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züglıche Verbindung VO  - Hiıntergrundinforma- lichen Christentums, nıcht mıt der jeweılıgen
tıon mıiıt kenntnisreicher Darstellung der einzel- Volksstimmung ontorm gehen. „Gerade dıe
111e Phasen und Abläuftfe. Der schweizerische als Christenpflicht verstandene Verantwortung

für das Gemeimwohl ann 19808 nıcht mehr eintachStandort des Vertassers verleiht der Darstellung
eıne wohltuende Dıstanz, dıe jedoch keineswegs ın unreflektiertem Gehorsam der in willıger
1ın Konturlosigkeıt Einordnung ın vorgegebene Biındungen wahrge-

Der Vertasser versucht die große Stoffülle NOMMMEN werden. Di1e innere Freıiheıt, auch
den Strom schwımmen und Minderheitchronologiısch aufzuarbeiten, ındem sukzess1iv

Kommunısmus, Faschismus und Natıonalsoz1a- Jeiben, 1St ann dıe Voraussetzung eigenen
lismus vorüberziehen laßt, wobe]l der Hauptteıl Entscheidungen MI1t allen Rısıken, die diese NOL-

autf die kırchlıchen Reaktionen gegenüber dem gedrungen 1ın sıch tragen” (Z55i Bonhoeftters
Nationalsoz1ialısmus enttällt Wır sınd weıt eNt- Überlegungen Zıvilcourage!). Übersteigen
fernt VO  j kirchlicher Selbstrechtfertigung, aber der CNn  CZOSCNECM kontessionellen renzen und
uch VO anklägerischen Pathos der trühen 60er Entdeckung des gemeınsamen christlichen Erbes
Jahre Dazu haben nıcht 1Ur der orößere zeıitliche ın der Abwehr des auf das Christentum als solches
Abstand, sondern VOT em auch das Bemühen z1elenden Angrıffs des Totalıtarısmus.
des Vertfassers beigetragen, die Entwicklung ın Da be] einem Übersichtswerk, das nıcht
größeren Zusammenhängen sehen und ıhnen sehr aut Einzelheiten einzugehen hat, sondern dıe
jene Pseudoschärte der Kritik nehmen, aus der großen Lıinıen herausarbeıtet eiıne Zielsetzung,
abstrakte Ma{fstäbe eines POSL eventum gewußten die ın bemerkenswerter Weise nıcht 7zuletzt durch
Prophetismus werden. So 1St Lindt iıne verständliche und klare Sprache erreicht WU!l-

gelungen, den Anteıl des Vatıkans un: denjenıgen de üunsche übrıgbleiben, 1Sst eıne Selbstver-
der deutschen Bischöte ın ein Gleichgewicht staändlıchkeıt. Wiıchtiger als solche FEinzelheiten
bringen, das den Handlungsräumen VO oberster 1St dem Kezensenten jedoch der 1nweIls auf eine
Kırchenleitung un!: Episkopat sowohl] ekklesi0- grundsätzlıche Ausweıtung der Perspektiven der
logisch W1Ee historisch entspricht. Kirchenkampfforschung. Wiährend aut TE-

Andererseıts I1T die Würdigung der relıg1ösen stantıiıscher Seıite der Kampf dıe Kırche dıe
Motive der 1ın dıe Verschwörung VO 20. Julı Forschung einselt1g aut das Rıngen der

Theologen dıe Kırche (Barmen, Bekennendeverwickelten altpreufßsischen Elıte dıe Kraft eıner
etzten transzendentalen Motivatıon erkennen, Kırche) festgelegt hat, hat sıch auf katholischer

Seıte eine einseıtige Konzentratiıon auf Papst,die VO Goebbelsscher Propaganda der VO allı-
lertem Klischeedenken als „reaktionäre Adlıge Biıschöfe, kırchliche Strukturen eingespielt.
und Oftiziere“ völlig verzeichnet wurden. Der Merkwürdigerweıse geschieht das eiıner Zeıt,
relatıv schwache Anteıl VO Katholiken in dieser ın der das einselt1g hierarchisch zentrierte Kır-
Verschwörung hängt ach Auffassung des Rezen- chenbild längst aufgegeben ISt. Auf beıden Seıten
senten nıcht T: MI1t der schwachen Vertretung ware stärker die Sıtuation des eintachen Gläubi-
der Katholiken In den Führungsschichten SCH, der Gemeıinden und Pfarreien der uch des
INCI, sondern uch mI1t der jJahrhundertealten kırchlich Enttremdeten analysıeren. Denn
Verteufelung der Lehre der Erlaubtheıt des TIy- der Theologen noch Papste der Bischöte sınd in
rannenmords, MI1t der eıne bestimmte protestantı- theologischer Sıcht dıe einzıgen Exponenten der

Kırche; VO talschen hıstorischen Bıld, das durchsche und absolutistische Propaganda VOTr allem die
Jesuıiten (Marıana) tretten suchte. diese einseıtıge Konzentratıon entsteht, nıcht

In seiıner Bılanz der Periode zaählt Lindt rel reden.
Bereiche auf, ın denen Aaus den Erfahrungen und Abschliefßend Der katholische Kirchenhistori-
Einsichten der Auseiandersetzungen Neues und ker anerkennt 1n Dankbarkeıt, da{ß wel LE-
Zukunttweisendes heranreıtte: Kırchlicher stantıschen Forschern gelungen 1St, auch die Ke-
Eınsatz tür dıe menschlichen Grundrechte als aktiıonen katholischer Instanzen gegenüber Indu-
solche un! nıcht 11UT für die Rechte der eıgenen strialısıerung und zeitgenössıschen Totalıtarıs-
Gruppe oder Konftfession. Mut des volkskıirch- LIIC  - sachgemäfs darzustellen. Überhaupt durch-
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bricht die protestantische Kirchengéschichts- Theologen erlıegen, protestantische Kırchenhi-
schreibung WMNISNGLET: eıt 1mM allgemeinen die Gren- storıker jedoch sıch stärker VO der katholischen
ZeN der Kontession zıelstrebiger un!: bringt Zro- Kırche ın ihrer Geschichte aNgCZOYCH tühlen.
Reren Mut unıversaler christlicher Betrachtung Vıctor Conzemıius
auf als dıe katholische. Von katholischer Seılite 1fßt
sıch leider nıcht >  , da{fß protestantische Ent-
wicklungen entsprechend ertorscht und darge- Bisher erschienen: artmut Lehmann, Das Zertalter
stellt würden. Eın abstrakter katholischer E des Absolutismus. Gottesgnadentum Uun! Kriegsnot;

Martın Greschat, Das Zeitalter der Industriellen Revolu-versalımus verleiht mühelos eın u Gewissen,
mM1t dem sıch bıedere provınzıelle Gärten pflegen t10n. Das Christentum VOT der Moderne:; Andreas Lıindt,

Das Zeıitalter des Totalıtarısmus. Politische Heılslehrenlassen; melst reicht der Blıck nıcht eiınmal dem un ökumenischer Autbruch. Stuttgart: Kohlhammer
Jjenselts der Grenze liegenden Nachbarkatholizis- SSl 186, 242, 264 (Chrıistentum und Gesell-
INUS hın In Zukunft wiırd sıch wohl wen1g der schaft. 15)) Kart. 29,50; 347’3 39,—
jetzıgen Sıtuation andern, 1ın der die katholischen Vgl hıerzu die Besprechung VO.  - Lehmann durch
Theologen der Faszınatıon durch protestantische Reinhard, iIn: Hıst. Zschr. 234 195

Paracuarıa

Kırchenräume unterstutzen und einen„Paracuarıa“ hıefß dıe Ordensprovınz der
Gesellschaft Jesu, dıe das Gebiet des heutigen Beıtrag für dıe Entwicklung eıner fast ausschliefß-
Staats Paraguay und Teıle VO Argentinıien, Brası- lıch landwirtschaftlichen und Bevölkerung
lıen und Uruguay umfafste; dort entstanden leisten, VOT allem 1n der Form der Schaffung
1609 dıe ersten „Reduktionen“, Oort enttaltete VO Arbeıitsplätzen.
sıch bıs 1768 das „Heılıge Experiment“ des „Paracuarıa“ lautet der Tıtel eines CH

SOgeNaANNTLEN „Jesulrtenstaats“, ın dem während wenıgen Monaten erschıenenen dreisprachıgen
der 160 re seınes Bestands eintausendfünft- und wiırklıch erfreulichen Bıld- und Textbands’,
hundert Jesuitenpatres und Jesuıtenbrüder tatıg der Zeugn1s 1ibt VO  —$ den Ergebnissen der sechs-
Alg VO denen sechsundzwanz1g den Märty- jJährıgen Restaurierungsarbeıt, in der e1in beträcht-
rertod erlitten. lıcher eıl der Bauten und Kunstschätze (Skulp-

„Paracuarıa“ nannte sıch eıne deutsch- 9Wandmalereien) wiederhergestellt un: tür
paraguayısche Gesellschaft, 1976 in Franktfurt relig1ös-katechetische und touristische 7wecke
aın) VO engagıerten Persönlichkeiten des Öt- nutzbar gemacht wurde. Durch zweıundzwanzıg
fentlichen Lebens und VO Jesuıten 1ın der Absiıicht ganzseılt1ge, ZU Teıl vierfarbige Abbildungen
gegründet, die Kulturwerte, die A4AUS den Jesui1ten- ausgezeichneter Qualıität un fünfundneunz1g
reduktionen autf paraguayıschem Terriıtorium üb- Schwarzweiflstotos eröffnet sich dem Betrachter
riggeblieben sınd, erhalten. Als Ziel seıner dıe künstlerische Substanz der Architektur un:
Aktivitäten esSCHIO das Kuratoriıum der Stit- der darstellenden Kunst einer Epoche lateiıname-
Lung, ın eıner „Aktion der kleinen Schritte“ dıe 1ın rikanıscher Geschichte, dıe gerade 1n Jüngerer
sıeben Dörtern noch vorhandenen, jedoch dem Zeıt wieder die Aufmerksamkeit VO  e Anthropo-
Vertfall AauSsgeSETIZLEN relıg1ösen un natıonalen logen un Ethnologen, Entwicklungspolitikern,
Kulturgüter weıtgehend erhalten, eine einma- Theologen und Kunstgeschichtlern Cerregt hat
lıge geschichtliche Epoche der Miıssıonierung VO Aus der kundıgen und gewandten Feder VO

unterdrückten Eingeborenen der Nachwelt le- Philip araman STAMMT der Artikel „Der Jesu1-
bendig bewahren, die Verkündigung des Evan- 1n Paraguay”, un: Paul Frings der
geliums ın der heutigen eıt durch dıe Schaffung Inıtıator, Motor un: Supervısor der Paracuarıa-
relig1öser Museen, katechetischer /entren und Bemühungen ftührt den Leser 1n lebendiger und
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